
 

 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

  

1  20. Jhrg.                                                                 11/2016 
 Historischer Kalender 2017 

 
Als der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und 
Volkskultur e.V. aus Anlass seines 25jährigen Bestehens einen 
Bildkalender heraus brachte, konnte niemand einen so großartigen 
Erfolg vorhersagen. Teilweise ist immer noch eine Nachfrage zu der 
2016er Auflage festzustellen.  
 

Das war natürlich auch Grund, aus der als einmalig angedachten 
Edition eine weitere im Jahre 2017 folgen zu lassen. Grundlage sind 
wieder Fotoaufnahmen des bekannten Wellesweiler Fotografen Emil 
Scheidhauer, dem wir viele Fotodokumente aus den 20iger bis in die 
60iger Jahre des letzten Jahrhunderts verdanken. Mit 13 Aufnahmen 
wollen wir an seine großartige Arbeit erinnern. 

Das Titelblatt zeigt einen Ausschnitt einer Aufnahme des 
Blieswehres, das bei der Bliesbegradigung 1935 abgebrochen wurde. 
Die Anlage, noch unter dem Fürsten von Nassau-Saarbrücken 
gebaut, diente fast 185 Jahre der Wiesenbewässerung und wurde von 
der Wässereigenossenschaft Wellesweiler gewartet.  
 

Januar Tief verschneit wirkt der Engpass am Junkerhaus wie ein Nadelöhr. Für viele Ortspolitiker ein Stein des 
Anstoßes. Zwischen 1956 und 1964 forderten diese den Abbruch mehrerer Häuser. Für eine Straßenverbreiterung 
sollte auch das unter Denkmalschutz stehende Junkerhaus folgen. 
Februar  Der „Opferstein“ im Kasbruch in seiner ursprünglichen Größe. Nach der Verlegung einer Gasleitung 
nach Ludwigsthal auf dem Niveau des alten Weges wurde der ehemalige Steinbruch aus der gallo-römischen Zeit 
zum großen Teil zugeschüttet.  
März Fast idyllisch ist die Ansicht des Dorfes Wellesweiler. In der „Gass“ steht in der Bildmitte noch das 
Bauernhaus der Familie Werner. Es musste später für den Kinoneubau weichen. Auch das „Lochhaus“ ist links im 
Bild noch zu sehen.  
April Die Bliesbegradigung zum schnelleren Abtransport von Schmutzwasser wurde durch den R.A.D. 
(Reichsarbeitsdienst) und private Bauunternehmer 1935 durchgeführt. Die R.A.D. Angehörigen waren im Lager 
„Gustav Adolf von Nassau-Saarbrücken“ in Kirkel stationiert. 
Mai Die alte Hauptstraße mit „Senn’sches Bauernhaus“. Die Eigentümer waren Nachfahren der Schweizer 
Einwanderer Leibenguth (ursp. Lieb und Guth) und trugen zur Unterscheidung den Hausnamen „Senn’sches, von 
Senior, der Ältere, kommend.                                                                                                       Fotsetzung Rückseite 
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Juni Fast klein und geduckt gegenüber der sie überragenden Kath. Kirche sehen die Häuser von Wellesweiler aus der 
Perspektive der Eifelstraße aus. Diese war an Pfingstsonntag 1923 von Pastor Thees eingeweiht worden. 
Juli Bei Jungen war sie ein beliebter Spielplatz. Stand doch der Name „Staatstubb“ für die häusliche gute Stube, die nur an 
besonderen Anlässen benutzt wurde. Oder war sie Teil einer spätmittelalterlichen Befestigungsanlage wie der Bexbacher 
Historiker Welter einst glaubte? 
August Recht eindrucksvoll präsentiert sich die Grubenanlage mit den verschiedenen Baulichkeiten vor der Schließung der 
Grube zum 31.12.1936. Danach verschwanden innerhalb von zwei Monaten alle Gebäude, bis auf die Schmiede. 
September Vom Wellesweiler Friedhof aus hatte man bis zum ersten Spatenstich 1964 im Winterfloß einen herrlichen Blick 
zum Rübenköpfchen. Die Bergstraße endete auf der Höhe Keller – Kaufmann, die Hirtenstraße bei Ulrich. 
Oktober Mit dem Anschluss der Eisenbahnlinie Wellesweiler – Forbach 1850 an die bereits in Bexbach vorhandene 
Ludwigsbahn musste auch die Blies mit Brücken überquert werden. Daher sind die beiden Eisenbahnbrücken in 
Wellesweiler die ältesten Brücken des Saarlandes. Sie stehen nicht unter Denkmalschutz.  
November Eine tolle Aussicht vom „Sandhiwwel“ hatte Emil Scheidhauer bei dieser Aufnahme. Bis zur Frankenholzer 
Kirche und den dem rauchenden Schornstein der Grube Frankenholz reichte der Blick.  
Dezember Die Flurbrücke, die dritte Brücke über die Eisenbahnschienen, fiel bereits vor einigen Jahren der Elektrifizierung 
zum Opfer. Die Aufnahme vom 5. März 1922 hat sie für die Nachwelt festgehalten.  
 

Veranstaltungen 
 

06. November   Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e. V. lädt zum 
„Kaffeeklatsch“ im Junkerhaus, Eisenbahnstr.11 ein. Bei Kaffee und Kuchen Freunde treffen und ein Schwätzchen halten.  
Beginn 14.00 Uhr.  
 

16. November      Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e. V. und die Aleksandra-
Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstalten einen Vortrag im Junkerhaus, Eisenbahnstr. 11, 
Beginn 19.00 Uhr.  

Lichtbildvortrag 
„Das alte Wellesweiler –Fotoaufnahmen von Emil Scheidhauer“ 

 

Von Nichtmitgliedern wird 5 EURO Eintritt erbeten 
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